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1954 an die Dresdner Außenstelle des Akademieinstituts für deutsche Volkskunde geholt hatte. Sieg
fried Kubes wissenschaftliche Spezialkenntnisse - Brauchtum, Montanwesen, Saxonica - schlugen sich

publizistisch in zahlreichen Abhandlungen (DJbfVk 1958 fr., Letopis C 1963/64 ff.) nieder und gingen
in Kollektivarbeiten des heutigen Wissenschaftsbereichs Kulturgeschichte/Volkskunde (u. a. Abriß,
1972) ein. Studien zur Lage und Lebensweise vorstädtischer plebejischer Schichten im Spätfeudalismus

 werden demnächst erscheinen.
Langjährige, zuverlässige Redaktionstätigkeit leistete Siegfried Kube am Referatenorgan DEMOS,

speziell für den DDR-Anteil. Schließlich hat sich der Jubilar auf einem manchmal wenig anerkannten
Tätigkeitsfeld bleibende Verdienste erworben: Wenn heute in den Dresdner Diensträumen eine
der besten volkskundlichen Bibliotheken Mitteleuropas steht, so wird das größtenteils Siegfried Kube
verdankt. Die Mitarbeiter des Wissenschaftsbereichs Kulturgeschichte/Volkskunde wünschen ihrem
hilfsbereiten Kollegen das Beste für die Zukunft.

ULRICH BENTZIEN, Rostock

Gisela Burde-Schneidewind sechzig Jahre

 Am 2. Juli 1980 vollendet Dr. phil. Gisela Burde-Schneidewind das sechzigste Lebensjahr. Die inter
national anerkannte Folkloristin begann ihren Berufsweg nach der Zerschlagung des Faschismus als
Neulehrerin. 1947 zum Studium delegiert, belegte sie zunächst an der Technischen Hochschule Dresden
bei Adolf Spamer Germanistik und Volkskunde, dann - ab 1949 - an der Universität Leipzig
Germanistik, Anglistik und Nordistik. Dort blieb sie nach dem Staatsexamen bei ihrem Lehrer
Theodor Frings als Assistentin und promovierte 1955 mit der Dissertation Die Wortsippe arbeit und
ihre Bedeutungskreise in den althochdeutschen Sprachdenkmälern.

 Anfang 1956 erfolgte die Übersiedlung nach Berlin an das von Wolfgang Steinitz begründete Aka
demie-Institut für deutsche Volkskunde, wo Gisela Schneidewind eine vielseitige Tätigkeit ent
faltete: als spiritus rector der Sagenforschung in der DDR, als verantwortliche Redakteurin und
Mitherausgeberin der Serie „Volksmärchen. Eine internationale Reihe“ (bis 1979 zwölf Bände), als
Lektorin der Veröffentlichungsreihe des Instituts, als Mitglied der Redaktion des „Deutschen Jahr
buchs für Volkskunde“ usf. Das Schwergewicht ihrer Arbeit lag jedoch von Anbeginn auf dem
Gebiet der Sagenforschung, auf dem sie sich - angeregt durch Steinitz’ Deutsche Volkslieder demo
kratischen Charakters (Bd. x, 1954) - vor allem der Untersuchung demokratischer Elemente in der
deutschen Sagenüberlieferung widmete. Mehrere theoretisch-methodologisch fundierte Aufsätze zur
historischen Sage (genannt seien etwa Der Sagenkreis um den mecklenburgischen Gutsherrn Georg
Haberland. DJbfVk 5, 1959, S. 8 ff. oder Die Volkserzählung bei Fritz Reuter. In: Fritz Reuter.
Eine Festschrift zum 150. Geburtstag, Rostock i960, S. 156 ff.) sind beredtes Zeugnis dieses fruchtbaren
und erfolgreichen Bemühens. 1977 hat sie die von ihr mit dem Band Herr und Kriecht. Antifeudale
Sagen aus Mecklenburg (Berlin i960) programmatisch eröffnete Reihe „Sagen demokratischen Charak
 ters“ mit dem vierten Band (Historische Volkssagen aus dem 13. bis 19. Jahrhundert) abgeschlossen.
Gleichzeitig arbeitete die Jubilarin führend in der Sagenkommission der „International Society for
Folk Narrative Research“ mit und vertrat die Folkloristik der DDR auf zahlreichen internationalen
Fachkongressen, auf denen sie neue Forschungsergebnisse vorstellte. Aus Studien zu einer von ihr

begonnenen mecklenburgischen Ortsmonographie erwuchs der methodisch neuartige und anregende
Aufsatz Damshagen - Erzählüberlieferungen aus der Geschichte des Dorfes (JbfVkKg 18, 1975,
S. 106 ff.); für den Sammelband Deutsche Volksdichtung. Eine Einführung (Leipzig 1979) schrieb sie

 den bisherige Forschungen zusammenfassenden Beitrag Sage.
Ebenso hinzuweisen ist auf die engagierte Mitarbeit Gisela Burde-Schneidewinds an zentralen

Kollektivunternehmen des Wissenschaftsbereichs Kulturgeschichte/Volkskunde der AdW: Zur Ge
schichte der Kultur und Lebensweise der werktätigen Klassen und Schichten des deutschen Volkes
vom 11. Jahrhundert bis 1945, Abriß (Berlin 1972), Der arm man J525 (Berlin 1975) und Geschichte
der deutschen V olks dich tun g (im Druck) - Unternehmen, die sie weit über ihr wissenschaftliches
Spezialgebiet hinausführten. Und schließlich sei nicht vergessen, daß sie auch populärwissenschaftliche
 Anthologien (Das steinerne Weib, Volkssagen aus fünf Jahrhunderten. Rostock 1979) und Kinder
bücher gemacht hat.


